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niu " hr nach London abgereist.
IT. J lckweg über Paris nehmen.

Tage.
i e d ist gestern mit-

Er wird

H
i’UjU a ^ er  gedenkt sich Mittwoch abend nach
FtfirfiFo;!1^ c.3« begeben, um an den Beisctzungs-
' eh,!,on ^ Prinzessin Wilhelm von Baden
Kn»nen.

itetc sqUc 3"stand des Kronprinzen  ist eine
Tex rung  cingetreten.
%anui ĉ ba  0 bewilligte am Dienstag den
Berlindie  Olympischen Spiele

il Mit der Mehrheit stimmte ein
TttLtrnn .s.H„ n x 0l,f v ö l I i g e S o n n t a g s r n h e

temn ^ L8 § *ffve rbe ist in der Sonntags

sDe,
- l.sion des Reichstags abgelehnt  wor-

sll g d e r B e l g i e r ist Dienstag vor-
liJJj ' iii Spazierritt im Walde von Soig-

Eli bom Pferde gestürzt und hat den
!°n d^ R^ brochen. _
die sbn.^ "ogetkommission des Reichstages wnr-
Ubs o6 rt f ,llT,3 fnr den Neubau eines Reichs-Äej -""ehnt.
bo,,, fa-1 ^0 c o I a (Florida ) ist Leutnant Mur-

^M§^:,bllerkorps der Marine mit seinem Flng-
et tritnf Cr  von 800 Fuß ins Meer gefallen

A ° railj Schnisraze.
i.'WioÜr ^ ben wir in den letzten Jahren an
^4)c n'Mr Zahlen den Beweis erbracht, Latz

m̂ ‘n*,cu  den Wünschen auch kleiner
-Wn,  üi> •Winbcr()eiteti viel weiter entgegen¬h'lvch

in Pommern und^ u. Q' Umgekehrt. Unsere Leser werden sich
üCr ' lCs Lalle Lauenbnrg in Pommern und
RiiiS0nWJL - i Berlin erinnern , wo trotz des
1 om von 250 bezw. 350 katholischen

)V *nw ®«meinkn , trotz des
eiW'^ io J 1 Anspruchs  oer jtawcuuen
itHM̂/ ^ 'Üorten, für die katholischen Kin.new , ic jf,r Konfession äu  errichten. Ec

gesetzlich
der Katboliken,

°Melj :- etft  l c ihrer Konfession zu errichten. Es
p, n!r Cssti Eingreifens des Kliltusministers
Vck° 'buiig eines Zwangsverfahrens, um

h t l . ihre gesetzliche Pflicht klar m
ui 11 kau /.vickendorf einigte sich die Gemeinden^ sbvliscken Lausvätern , um de,- i

IfoYr ! \ - flil.öen- 3ü Ostern 1913
w^ eu  J ur öu’ katholischen Schüler

Nun nicht man sich an der
SK ?' & n 1914 w zwei weitere Klassen ein-

K>stn̂ «dri!cken. Nach den, Bericht der
b 'hiinâ L ^ einickendorf vom 26. Januar 1914
» ‘Oe!! yPltmifj i» der Gemeindevertreter-

katholische Schule wegen der ge-
f efte/j 7 ’̂ nf̂ l nur im Gebäude der sechsten

s il/ )(eh"Q,0E,gPH Km Osten) einzurichten, im
!% ' dern3ie &J 1 u s S p a r s a m ke i t s r ü ck-
M die^ kor̂ ule S" schaffen." Das würde
f d̂e „ f oo( 9e  gütlich gestreckten Lage Reinicken-

„ eu, batz für die in Betracht kom-
K Sigfc Kinder des Westens der Schnl-
^veil̂ vn̂ K mV eine Viertelstunde verlängert

i>C(f; eitfl ^ 'aldernokratische Gemeindevertre.
f * fcifjJ sich gegen den Vorschlag,
ii»l"."d s, ."Ute bffolgreichem Unterricht keine
[erf. Ä nn  nchn den dürftig gekleide-
v r "8 ^ Äxĵ 'ndern einen so weiten Weg zu-

öh)j5 ßrrU°*rbnetc  erwiderte , datz die For.
Achtung einer katbolischen Schule

vorgesehenen Vätern von inebr
sei. Darauf habe die

(ff.
1"de

gestellt

der

Schule, die no ch nicht n ö ti g gewesen sei,
eingerichtet werden müssen. Jetzt sei der Zustand
eingetreten, auf den maii vorher hingewiesen habe.
S o m it müßten die Urheber die Folgen
trage  n. „Man hat uns kein Entgegenkommen
gezeigt." Der Vorschlag der Verwaltung wird
dann gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen: die Sozialdemokraten als Vertei¬
diger ^ der konfessionellen Schule gegen freisinnige
Genieindevertreter ! Recht bezeichnend sind die
Ausführungen des Beigeordneten Reichhelm!
Also weil die Katholiken von ihrem gesetzlich ver¬
brieften Recht auf Errichtung einer katbolischen
Schule Gebrauch machen, weil die Gemeindever¬
waltung trotz der großen Zahl katholischer Kinder
— j etz t sind es  397 , von denen rund 260 die
evangelische Schule besuchen müssen — alffu lange
gewartet hat, aus Gründen der Gerechtigkeit u d
Billigkeit eine katholische Schule zu errichten: des¬
halb müssen die armen katholischen Kinder einen
weiten Schulweg machen: „Die Urheber müssen
die Folgen tragen !" Selbstverständlich sind bei
diesem echt liberalen und toleranten Vorgehen so¬
fort die nötigen Schritte bei der Schulaufsichts¬
behörde geschehen, um die Verwaltung an ihre ge¬
setzliche und vertragliche Pflicht zu erinnern . W o
in Preußen gibt es eine Gemeinde,
in der sich auch nur hundert evan¬
gelische Schulkinder befinden , obue
daß für diese eine evangelische
Schule eingerichtet  ist ? — Es gibt
keine!

^i ^ ^ turmflut der Zeit.
^ lQn  aus den Freiheitskriegen.

(Nachdruck verboten.)
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hu. Dienst einer heiligen Sache.
L „jVtait ‘ J« . . Lebe wohl - nach dem

A  wahrer - Dann will ich dir
und stärker als ich, Fanny ",

^ i. "" "übte ihr ehrerbietig zärtlich
zu und wandte,tzundlich.ernst zu und

fiit  ' Sl1 b ^ î v ^ tübchen zu begeben, in dem
fn ff iie Ster  Kindheit und Mädchenzeit ver°

. . . . .hi
int lch,i>'?'e Ä/bê Kchkeit und Sauberkeit um-

K 1̂ tzÄexOnnte Raum , in dem alles noch
Mst» Die  weißen Mullgardinen,

?fefeSS? l ..? ÄJS ?..ftö 5« l Nur sie selbst

j -, -6ilu"chenv e Meißen Mullgardinen,
' ^ d,e zi„ liche Toilette und die

A "ke jj■Cl  Wand . Mit srenndlichein
» >.!-oiv_. w eigenes Bild kS- Ä-5--- --

IiSwB, 8fti öchmvs. 'ruyerl Viur jte selbst
i .̂ u- Die Kindheitsspiele

5,..\ if)tê | r Mädchentrännie waren
H war ernst geworden und

freundlichein
die Heimge-

V, ».. -. ste'7 ' durch ^ ,?>nd Tod, !
>off̂ KeidlA de,, ^ Mb und Brand war
«̂ wer Ln Grau» m winer ganzen

Z ' Nbei/kennem den
„» "owonlosen, Miffeid. in

' nur der Gedanke, daß

Deutschland.
■* Die Reichstags, rsahwahl in Köln-Land.

Kölii,  17 . Febr . Bei der Reichstagsersatzwahl im
Wahlkreise Köln-Land erhielten : der Zentrums-
kandidat Oberlehrer Dr . K n ckh o s f 36 622 Stim¬
men, der sozialdeniokratischeKandidat Redakteur
Sollmann 24 400 und der nationallibcrale Kandi¬
dat Eisenbahnschlosscr Scaruppe 6564. Oberlehrer
Kuckhoff ist also ini ersten Wahlgange gewählt. Die
Mehrheit von rund 6000 Stimmen bedeutet einen
glänzenden Sieg der Kölner Zentrumspar¬
tei . — (Bereits bei der Hauptwahl iin Jahre 1912
war Kuckhoff im ersten Wahlganz gewählt worden,
allerdings mit der sehr knappen Majorität von 64
Stimmen , was denn auch zur Beanstaiidiing der
Wahl geführt hat.

* Die Rcichstagsstichwnhl im Wahlkreise Jeri-
chow. Berlin  17 . Febr . Für die Stichwahl,
die am 20. ,Febr . im Wahlkreise Jerichow zwischen
dem konservativen und sozialdemokratischen Kandi¬
daten stattfindet , ist von der Fortschrittlichen Volks-
Partei die Stimmabgabe den Wählern f r e i g e -
stellt  worden . Aus Kreisen der Parteileitung
werden aber, und das ist bezeichnend, die Wähler
daraus aufmerksam gemacht, daß sich in dem Ge¬
gensatz zwischen Konservativen und Fortschrittlern
seit der Hauptwahl von 1912 nichts geändert habe
und daß es das Bestreben der Wähler sein müsse,
die durch die Niederlage des Abg. Kölsch gefährdete
Linksmehrheit im Reichstag ansrecht zu erhalten.

^ Regierung und Zabernkommission. Gegen¬
über den Zweifeln, die von verschiedenen Seiten
laut geworden sind, daß sich die Verbündeten Re-
gierungen an den Beratungen der Kommission über
die Anträge betr. den militärischen Waffengebranch
in Friedenszeiten beteiligen wollen, teilt der „Tag"
auf Grund zuverlässiger Informationen mit , daß
die Regierung vertreten sein wird.

* Bürgerliche Ehrenrechte und Meisterprüfung.
Für die Abänderung des 6. Abschnittes der Ge¬
werbeordnung hat der Deutsche Handwerks- und
Gewerbekammertag noch einen Nachtrag zu seiner
früheren Denkschrift eingereicht, in welchem ge-
^beten̂wird^ die Zulassung zur Meisterprüfung auch

es ein Kampf um die höchsten Güter des Vaterlan'
des war , ließ sie die Schrecken dieses Krieges er^
tragen.

Aber die Heiterkeit, die harmlose Fröhlichkeit
ihrer Mädchenjahre war auf immer dahin ! Sie
war eine ernste Frau geworden, die sich ihrer ern¬
sten Aufgabe voll bewußt war.

Deshalb dünkte ihr aber auch der Schmerz um
ihre verratene Liebe klein und geaenstandslos, ge¬
genüber der Not, dem Elend, den Opfern , die dieser
Krieg init sich brachte. Wobl hatte ihr Herz sckinerz-
hast gezuckt bei der Nachricht von der Treulosigkeit
des Verlobten und jetzt in der Einsamkeit ihres
Stübchens wollten sich die Tränen wieder in ihre
Augen drängen . Doch sie zwang sie gewalstam
zurück, sie wollte nicht schwach erscheinen in dieser
großen, starken Zeit ; sie wollte vergessen, daß sie
ihn einst geliebt, wie er ihrer vergessen hatte —
aber als sie nun dalag in dem Zimmer , in deni
Bette, wo sie früher so glückliche Trämne geträumt,
wo ihr alle Gegenstände von früheren , glückffckieren
Zeiten zu erzählen schienen, da quollen die Tränen
doch aus ihrem Herzen empor, und still vor sich
weinend, barg sie das Gesicht in die Kissen.

13.
Ein naßkalter Oktobertag rubte mit schweren,

feuchten Nebelschleiernüber dem Gefilde von Brei-
tenfeld, aus dem schon oftmals sich die Geschicke der
Völker in blutigem Kampsgetöse entschieden
hatten.

Die ermüdeten Bataillone der schlesischen Armee
biwakierten auf den durchnäßten Feldern bei
Schkeuditz an der großen Leipziger Straße , wäh¬
rend die Kavallerie auf Möckern und Breitenfeld
aufklärend vorgegangen war . Die letzten T ^ge
hatten angestrengte Märsche und unaufhörliche
Scharmützel mit den langsam auf Leipzig zurück¬
weichenden Truppen des Marschalls Marmont ge¬
bracht, deren Laaersener jetzt von den sestungs-
artigen Anböben Möckerns und Breitenfe ' ds in d'e
Ebene niederblickten, gleich den starren Augen ei¬
nes Ungeheuers, das trotzig den Angriff seiner
Feinde erwartet.

Auf der großen Straße , welche über Lütschena,

von dem Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte ab
hängig zu machen.

-K Bebels Lebenserinnerunge ». Wie der „Vor¬
wärts " mitteilt , wird in den nächsten Tagen der
dritte Band der Bebelschen Denkwürdigkeiten er¬
scheinen. Er enthält das von Bebel drnckfertig hin-
terlassene Material , umfassend die Zeit von- Beginn
des Sozialistengesetzes bis zum Jahre 1882.

* Der Reichsbeitrag für die Olympischen Spiele.
Berlin,  17 . Febr . In der heutigen Sitzung
des Reichstages wurden die von der Bndgetkom-
mission gestrichenen 46 0 00 Jl  für die Olympiade
1916 von der Fortschrittlichen Volkspartei, den Na¬
tionalliberalen , den Konservativen und dem größ¬
ten Teil des Zentrums bewilligt.  Die Bewil-
lignng rief lebhaften Beifall hervor.

^ Die Budgetkommission des Reichstags been¬
digte in ihrer Dienstagssitzung die Beratung über
die Frage des Neubaues eines Reichsarchivs iir
Verbindung mit dem preußischen Staatsarchiv.
Nach den Grundsätzen einer Vereinbarung zwischen
den? Reiche und Preußen soll letzteres etwa Sn,
das Reich 5/,t  der Kosten tragen . Die Verwaltung
der Archiv-Grundstücke soll dem Generaldirektor der
preußischen Staatsarchive unterstehen, dein in:

Nebenamte bis auf weiteres die Leitiing des Reichs¬
archivs übertragen werden soll. Zn den schon inner¬
halb der Kommission vorgetragenen Bedenken sind
inzwischen auf Grund einer Vorbesprechung neue
juristischer Art hinzugetreten . Die Kommission kam
nach kurzer Besprechung zu dem Ergebnis , das Pro¬
jekt abzu lehnen;  für den Titel stimmten nur
die Konservativen.
^ In einer Petition  wendet sich die Baufirma
Sander u. Küster  in Wilmersdorf an den
Reichstag, damit dst'ser die Regierung veranlasse,
ihr Ersatz für den «schaden zu leisten, den sie beim
Bau des Loses 9 des Kaiser-Wilhelm-Kanals er¬
litten hat. Insgesamt fordert die Firma 3 000 000
Mark. Das im Vertrage vorgesehene Schieds-
g e r i cht hat vergangenen Sommer der Firma die
Summe von 1200000 Jl  zugesprochen, die auch
ausgezahlt wurde. Damit ist die Firma Sander
und Küster jedoch nicht zufrieden. Das kaiserliche
Kanalamt in Kiel hat indessen ein neues Schieds¬
gerichtsverfahren abgelehnt. Aus diesem Grunde
ersucht die Peteutiu die Reichstagskommission, das
Reichsamt -des Innern zu veranlassen, mit ihr in
neue Verhandlungen einzutreten, um den buch¬
mäßigen Schaden der Firma festzustellen und die¬
sen entsprechend den gesetzlichen Besffmmungen zu
ersetzen. Die Konnnissionsverhandlnngen über die¬
sen Streitfall zogc'n sich sehr in die Länge. Der
Referent beantragte , die Petition insoweit zur Be¬
rücksichtigungzu überweisen, daß die Verwaltung
prüfe , ob die Firma einen größeren Schaden er¬
litten habe. Vom Zentrum trat ein Teil dafür
ei», der Firma ans Billigkeitsgründen entgeqen-
zukoinineii, während andere Mitglieder irgendwelche
weiteren Rechtsansprüche der Firma nicht anerken¬
nen können. Schließlich wurde mit knapper Mehr¬
heit beschlossen, die Petition als Material zu über¬
weisen und den Reichskanzler zu ersuchen, nach Ab¬
schluß des Verfahrens gegen den Regierungsbau¬
meister Pohl dem Reichstag weitere Mitteilung zu
mache». — Nächste Sitzung Mittwoch: Etat des
Kolonialamts.

* Ungültige Kranke»lassens ahnngen. Nach ei¬
ner grundsätzlichen Entscheidung des Reichsversiche-
rungsamtes , die von der Deutschen Krankenkassen¬
zeitung veröffentlicht wird, dürfen Krankenkassen
Beiträge nur fiir wirkliche Arbeitstage , nicht für
Sonn - und Feiertage erheben. Für den Monats¬
beitrag können daher nur 2 6 Arbeitstage  zu¬
grunde gelegt werden. Daher werden die Satzun¬
gen aller Kassen ungültig , die mehr, z. B. wie auch
die Allgemeine Ortskrankenkasse in
Berlin,  für 30 Tage Beitrag erheben. Der da¬
durch bedingte Einnahineausfail wird vielfach eine
Aenderung des Beitragsfußes bedingen.

Möckern, nach Leipzig führte , wenige Stunden von
dem stark befestigten und besetzten Dorf Möckern,
biwakierte ein Bataillon freiwilliger Jäger , das
seine Vorposten auf Lütschena vorgeschoben hatte.

Trotz der großen Ermüdung der Jäger herrschte
ein lebhaftes Treiben in dem Biwak. Ein jeder
fühlte, daß die Entscheidung bevorstehe, ein jeder
war von dem rastlos vorwärts drängenden Geist
des Generals Blücher, von diD eisernen Energie
des Generals Dort erfüllt , ohne deren entschlosse¬
nes Handeln der gewaltige Schlachtenkaiser der
Franzosen auch diesesmal noch seinen Feinden ent¬
ronnen wäre.

Ein Ordonnanzoffizier sprengte durch das Lager
der Truppen , die ihn durch Fragen nach dem
Stand der Dinge anfzuhalten suchten.

„Laßt mich," ruft der junge Offizier , dessen
Pferd uiid Uniform über und über mit Schmutz be¬
deckt sind. „Ich nmß euren Major sprechen. Es ist
Großes im Werk, Kameraden ! Die böhmische
Armee mit unserem Könige, den Kaisern von
Oesterreich ii»d Rußland an der Spitze, greifen
morgen Napoleon bei Wachan, südlich Leipzig, an.
Bei Liebertwolkwitzhat unsere Reiterei bereits dü
französische Reiterei Murats geworfen: ihr Preu¬
ßen und Russen sollt der böhmischen Armee helfen,
indem ihr Leipzig von Norden anqreift . — So,
nun wißt ihr 's, und nun laßt niich durch!"

Er gab seinem ermüdeten Roß die Sporen und
sprengte durch die dichte Menge der Jäger , die ihm
ein schallendes Hurra nachjnbelten.

Abseits von dem großen Feuer , um das die
Offiziere des Bataillons in eifrigen> Gespräch
saßen und lagen, stand ein junger Offizier und
blickte sinenden Auges in den herbstlichen Nebel
binaus , durch den gleich glühenden Augen die
Wachtfeuer des Feindes blinkten.

Sein hagerer Körper zeigte sehnige Stroü ^eit,
gestäblt durch das Leben im Feüe : sein Geücht war
von Wind lind Wetter tief gebräunt , so daß die
rote Narbe ans seiner Stirn sich kaum »och ab''ob.
Aber seine Augen blickten ein wenig zu ernst und
das Lächeln seiner Lippen verriet nichts von dem

Kleine Nachrichten.
* Der Vorsitzende des Rheinischen

B a u e r n v e r e i n s, Frhr . Klemens von Loi>
wurde in den Ausschuß der Preußischen Zentral^
genossenschaftskasse berufen.

Belgien.
Das neue Schulgesetz.

* Brüssel, 14. Febr . Tie in der Schulgesetz¬
novelle vorgesehenen Gehaltsverbcsseru u-
g e n und Geldzulagen treten schon mit dem 1.
Januar 1914, also rückwirkend in Kraft , die Schul-
pflichtigkeit mit dem Beginn , des nächsten Schul¬
jahres , also im Frühherbst 1914. Da die letzte
Lesung am nächsten Mittwoch beginnt und voraus¬
sichtlich in einer Sitzung zu -Ende geht, so kann der
Senat das Gesetz in der letzten Februarwoche ver¬
abschieden.^ Der in der Sprachenfrage angestrengte
Kompromiß mit der^Flainengruppe ist heute zu¬
stande gekommen. Seine Formulierung wird erst
nächsten Dienstag durch den von der Regierung ein-
zubringenden Abänderungsantrag bekanntgegeben
werden. .

Frankreich.

Ainhonse Bertillon
In Paris ist der Begründer des Erkennungs¬

systems, welches nach ihm benannt wurde, gestorben.
Das System ist von den meisten Polizeibehörden
eingesührt worden, und eine große Zahl Verbrecher
ist dadurch überführt worden.

Neue militärische Ausgaben Frankreichs.
* Paris , 16. Febr . Der heute in der Kammer

zur Verteilung gelangte Bericht der Armeekommis¬
sion für einmalige außerordentliche Heeresaus¬
gaben enthält folgende Ziffern : G e s a ni t f o r d e -
rungen 1410  Millionen , das ist etwa 6 0 0
Millonen mehr als der frühere Kriegsminister ver¬
langt hat . Für die Erhöhung des Effektivbestan-
des im Frieden werden 636.3 Millionen verlangt
anstatt 440 Millionen der früheren Vorlage. Für
Vervollständigung der Waffen und Kriegsaus-
rüstilflg sind 745% Millionen eingestellt gegen 420
Millionen des Vorjahres . Zur Begründung wird
auf die großen Anstrengungen Deutschlands hinge-
wiesen. Die Erhöhung der Ausgaben für die Ver¬
mehrung des Mannsck-aftsbestandes wird insbeson¬
dere durch die Annqhcne des Antrags Vincent ver¬
ursacht, durch den die vollständige Gleichheit in der
Dienstdauer festgesetzt und jede vorzeitige Ent¬
lassung abgeschasft wird. Was das Kriegsmaterial
anbelangt , so legt der Berichterstatter Deputierter
Bänazet eingehend dar , daß Frankreich sich gegen¬
wärtig unzweifelhaft in eineni bedenklichen Zu¬
stand der Inferiorität befinde.

Das „Luxemburger Loch."
Frankreich trifft umfassende militärische Maß¬

nahmen zur Verstopfung des „Luxemburger8KBaaawMBSMa « iiaa8affl »BBaBi
glücklichen Leichtsinn der Jugend und des Sol¬
daten.

Major Kli, der Kommandeur des Jägerbatail¬
lons , sonst ein wackerer Oberförster aus dem
Spreewald , trat an den jungen Offizier heran.

„Weshalb so einsam, Leutnant Heiderstedt?"
fragte er und legte diesen, die breite Hand auf die
Schulter . „Kommen Sie mit znni Feuer ; es gibt
einen tüchtigen Punsch."

„Verzeihen Sie mir , Herr Major — ich bin
nicht aufgelegt zum Trinken und möchte nicht-die
frohe Laune der Kameraden verderben," entgeg-
nete Eberhard.

Der Major schüttelte den Kopf.
„Sie sind mir ein Rätsel, Heiderstedt," sagte er

gutmütig . „Was fehlt Ihnen ? Können Sie sich
mir nicht anvertrauen ?"

„Ich danke Ihnen , Herr Major — aber ich habe
nichts zu erzählen, nichts anzuvertrauen — — —"

„Ein geheimer Kummer nagt an Ihrer Seele,
mein lieber, junger Kamerad — dock ich will nicht
weiter fragen . Wir alle baben Sie lieb gewonnen,
seit Sie mit dem Jägerdetachement des Majors
Hellwig zu uns gestoßen sind, und ich denke, wir
ivollen auch fernerhin gute Kameradschaft basten."

„Ich wünsche und hoffe es auch, Herr Major ."
„Ich werde Sie dem General ?)ork empfehlen,

damit Sie nach Beendigung des Krieges in der
pxeußischen Armee angestellt werden — die frei-
willigen Truppen und die Freikorps werden ja im
Frieden aufgelöst und entlassen. Sie sind ein
wackerer Offizier , solche Männer kann der König
von Preußen brauchen."

„Ich glaube," erwiderte Eberhard lächelnd, „daß
ich Ihre Güte kaum in Anspruch zu nehmen
brauche."

„Weshalb nicht?"
„Seben Sic die feindlickc Stellnna da vor r>i«s,

Herr Major . Morgen werden wir sie angreisen —
das wird viel Blut kosten- "

„Ah, Todesahnungen ? !"
„Ich fürchte den Tod nicht, Herr Major - "

(Fortsetzung folgt.)



Boches". Der Generültffimus Jofsre weilt mit ei¬
ner großen Zahl Stabsoffizieren in Longwy behufs
genauer Inspektion . Longwy wird stark befestigt,
ein ganzes französisches Armeekorps wird an die
Luxemburger Grenze verlegt.

Japan.
Der Marineskandal in Japan.

Aus Tokio  meldet der Draht : Der Marine-
minister hat im Oberhause bekannt gegeben, daß
der Admrial Fudju und der Kapitän Smvarika sich
wegen Bestechung vor dem Kriegsgericht zu verant-
Worten haben werden. Auf die Anfrage , warum
der Ministerpräsident und der Marineminister
nicht ihr Rücktrittsgesuch eingereicht hätten , ant¬
wortete der Ministerpräsident , daß man die Ent¬
scheidung des Kriegsgerichts abwarten wolle , da cs
ja noch nicht festgestellt sei, ob es sich doch nur um
einen einzelnen Fall von Bestechung handelt ._

Reichstags -Verha »Sli»M «l.
CPC . Berlin , 17. Febr.

(216 . Sitzung .)
Eröffnung : 1 Uhr.

Auf eine Anfrage des Abg. D e i chm a n n (Soz .)
ob und wann auf Grund der vom Tabakarbeiterver¬
band eingcreichten Eingaben Ausschüsse für die in
der Heimarbeit beschäftigten Tabakarbeiter einge¬
richtet werden sollen, antwortet

Ministerialdirektor Dr . Caspar,  daß die Ein¬
gaben , wie alle derartigen Eingaben , den Landes¬
regierungen zur weiteren Bearbeitung voraelegt
worden sind, für Preußen gingen die Vorarbeiten
ihrem Ende entgegen.

Abstimmungen.
Die Position „Beitrag zu den olympischen Spie¬

len " (46 000 »ft)  wird in einfacher Abstimmung
mit großer Mehrheit angenommen (lebh. Beifall ) ;
auch ein Teil des Zentrums stimmt für die
Position.

Eine Resolution Meyer-  Celle (natl .) auf Er¬
hebungen über den Gesundheitszustand der Arbeiter
der Grobeisenindustrie wird angenommen , ferner
die Komniissionsresolution , die den Betrag von
30 000 dH  als Beitrag für die Zentralberatungs¬
stelle für die Verdingungsämter der einzelnen Han¬
delskammern einstellen will.

Fortsetzung der Beratung des
Etats des Reichsjustizamtes.

Staatssekretär Dr . L i s c o w erklärt die Schaf¬
fung eines neuen Strafsenates und einer neuen
Reichsanwaltstelle für dringend nötig . Die Vor¬
lage einer neuen deutschen Wechselordnung liegt
zurzeit dem Bundesrate vor. Ein Gesetzentwurf
über Einschränkung der Miets - und Pachtfordcrun-
gen wird dem Reichstag zugehen. Die Frage der
Pfändbarkeit des Einkommens von Privatangestell-
ten wird im Bundesrat zurzeit eingehend erwogen.
Die von der Resolution Schiffer berührte Frage
einer Beschleunigung der Rechtsprechung beschäftigt
uns unausgesetzt . Auch auf dem Gebiete des Irren-
rechts wird eifrig gearbeitet.

Abg. Dr . Ablaß (Vpt .) hält eine Beschleu¬
nigung des gerichtlichen Verfahrens ebenfalls für
wünschenswert . Dringend erwünscht wäre , die Ar¬
beiter in höherem Maße als bisher zum Schöffen-
und Geschworenendienst hinzuzuziehen , ebenso auch
die Lehrer. In der Jugendgerichtspflege sollte man
bie Zuziehung von Fragen in Erwägung ziehen.
Den Ausführungen des Abg. Beizer (Ztr .) Uber den
Fall Knittel schließt er sich an und wünscht, daß auch
dem Staatsanwalt eine entsprechende Rüge erteilt
werde . Die Rechtsanwaltschaft müßte immer wie¬
der mit Recht darüber Klage führen , daß ihr nicht
derjenige Grad von Achtung und Wertschätzung zu-
teil werde, auf den sie kraft ihrer Intelligenz und
Stellung Anspruch haben. Auch über die Frage
der Eintragung in das Vereinsregister müßten feste
Grundsätze aufgestellt werden . Bei der Ablegung
des Eides vor Gericht müsse die religiöse Formel
wegfallen . Der Kainpf gegen Schmutz in Wort
und Bild habe Formen angenommen , die nicht zu
billigen seien.

Abg. H o l t s chke (Vpt .) hält eine Novelle zum
gesetzlichen Schutz gegen unerkannte Geisteskranke
nicht für dringend nötig und stimmt für den sech-
sten Reichsanwalt am Reichsgericht. Für die Un¬
abhängigkeit der Richter werde seine Partei jeder¬
zeit eintreten.

Abg. M e r t i n (Rp .) hält eine Revision der Be¬
stimmungen über die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung für dringend notwendig , ist aber gegen
eine Erhöhung der Gebühren für Rechtsanwälte,
von der in der Hauptsache nur die kleinen Leute be¬
troffen würden . Eine gewisse Einheitlichkeit in der
Frage , wo für die Staatsanwaltschaft das öffent¬
liche Interesse vorliegt , wäre gewiß erwünscht. Red¬
ner sucht den Vorsitzenden im Prozesse Knittel zu
verteidigen . Dem Richter in erster Instanz sei
wegen seines konzilianten Verhaltens gegenüber
dem Angeklagten von der sozialdemokratischen und
demokratischen Presse ein Vorwurf gemacht wor¬
den. Um diesem Vorwurf zu entgegen und mög¬
lichst objektiv zu sein, ist nun der Vorsitzende der
Berufskammer vielleicht etwas zu weit nach der
anderen Seite gegangen . Zu wünschen wäre , daß
das elegante lorgnetierende Damenpublikum den
Sensationsprozessen ferngehalten werden möchte.
(Sehr richtigl und lebh. Zustimmung rechts u. i . Z.)

Abg. Werne  r-Hersfeld (W. Vgg .) ist eben¬
falls gegen eine Erhöhung der Anwaltsgebühren.
Das Winkelkonsnlententum hält er für eine ernste
Gefahr für das Volk und er wünscht ebenfalls eine
Regelung des Jrrenwesens.

Abg. Dr . Landsberg (Soz .) hält eine be¬
sondere Beschleunigung unseres Gerichtsverfahrens
nicht für nötig . Daß es eine Klassenjustiz in
Deutschland gäbe, sei eine traurige Tatsache.

Abg. Bell (Ztr .) weist den Vorwurf der Klassen-
justiz zurück, der schließlich Erbitterung im deut¬
schen Richterstand Hervorrufen muß . Eine der stärk¬
sten Säulen unseres Staates ist eine unparteiische
Justiz . Eine ruhige und sachliche Besprechung ge¬
wisser Mißstände in unserer Justiz ist unser gutes
Recht. Durch eine Novellensammlung , wie sie die
vorliegenden Anträge fordert, wird eine von allen
Seiten als notwenöig anerkannte Allgemeinreform
erschwert und verschleppt. Man sollte der bis¬
herigen Praxis folgend , von Fall zu Fall die ein¬
zelnen Materien durch eine Novelle regeln . Der
Antrag einer Beschleunigung und Vereinfachung
des Verfahrens ist praktisch undurchführbar und
würde in seinem Endeffekt dahin führen , die Pro¬
zesse bezugsweise die Entscheidungen hinauszuschie-
ben und erheblich zu verteuern . Ebenso verhält eS
sich mit den Vorschlägen au Vereinheitlichung . Wir
können daher dem Anträge nicht zustimmen . Be¬
fürworten möchte ich den aus industriellen Kreisen,
namentlich von der Handelskammer Köln vertrete¬
nen Wunsch, daß für die sogen, kleinen Konkurse
eine Vereinfachung und Verbilligung des Verfah¬

rens clntreten möchte. Energisch bekämpft werden
muß der böswillige Schuldner . Deshalb ist eine
Aenderung des Offenbarungseides notwendig . Mit
der Reform der Strafprozeßordnung muß eine Aen-
berung des bisherigen Verfahrens in Privatklagen
Hand in Hand gehen und ein Strafvollzugsgesetz.
Auck die Entschädigungen unschuldig Verurteilter
ist eilt Kapitel , an das wir energisch herantreten
müssen. Die Urteile müssen volkstümlicher , moder¬
ner rind klarer gefaßt werden. Es ist Zeit , daß
gegen die Detektivinstitute eingeschritten wird und
hoffentlich erhalten wir bald ein Gesetz betr. das
Verbot des Vertriebs von gewissen Mitteln.

Zum Schlüsse seiner sehr interessanten Ausfüh¬
rungen kam Dr . Bell noch auf den Schmutz in Wort
und Bild zu sprechen, den Herr Ablaß behandelt
hatte und legte in überaus treffenden Worten die
Meinung seiner Partei in dieser Frage klar. Er
nannte die Art und Weise, wie der Berliner Staats¬
anwalt in der Konfiskation gewisser pornogravhi-
cher sogen. Kunstwerke vorgegangen sei, eine Tat,
für die das ganze Volk dankbar sein müsse.

Kurz vor 8 Uhr erreichte die Sitzung ihr Ende.
Der Präsident Dr . Kaempf  machte noch darauf
aufmerksam, daß der Justizetat unter allen Um¬
ständen in der morgigen Sitzung beendet werden
müsse. Wenn es keine Nachtsitzung geben soll, wer¬
den sich die einzelnen Redner sehr kurz fassen
müssen. _

Landtags - Verhlmvlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 17. Febr.
(29 . Sitzung .)

Eröffnung : 11*4 Uhr.
Fortsetzung der 2. Beratung des

Etats des Innern
beim Antrag auf Aenderung des Gesetzes b-tr. An¬
legung von Sparkassenbeständen in Jnhaber-
papEren.

Die Abgg . Dr . F a h r e n h o r st (frk.) und Dr.
Hahn (kons .) treten für den Antrag ein.

Minister v. Dallwitz  legt nochmals kurz die
ablehnende Haltung der Regierung dar.

Es folgt die Abstimmung über sämtliche zu die¬
sem Kapitel vorliegenden Anträge , nachdem das
Ministergehalt genehmigt ist. Der Antrag betr.
Sparkasse  wcrd der verstärkten Gemeindekom-
nlission überwiesen . Der Antrag der Nationallibe¬
ralen betr. Arbeitswilliaenschutz  wird
mit dem Zusatzantrag des Abg. Dr . v. Heydebrand
(kons.) gegen die Stimmen des Zentrums , der
Freisinnigen , Sozialdemokraten und Polen ange¬
nommen . Die Anträge des Abg . Dr . Gottschalk
(natl .) betr. passives Wahlrecht der Be¬
amten  und des Abg. Aronsohn (Vp.) betr. pas¬
sives Kommunalwahlrecht der Ge¬
meindebeamten  und der Antrag Aronsohn
(Vp.) betr. Einwirkung von Armenun-
terstützung auf öffentliche Rechte
gehen an die Gemeindekommission.

Der Antrag Dr . S chm e d d i n g (Ztr .) betr.
Fürsorge für gemeingefährliche
Geisteskranke  wird einstimmig angenommen.
Der sozialdemokratische Antrag auf Regelung des
Jrrenrechts geht an die Justizkommission.

Es folgt die Interpellation A r o n s o h n (Vp .)
betr. die Sturmflutschäden an der Ost¬
see,  die durch den Abg. Lippmann -Stettin
(Bp .) begründet wird.

Minister v. Dallwitz  erklärt sich namens der
Regierung bereit, in eine Notstandsaktion nach den
bei früheren ähnlichen Katastrophen bewährten
Grundsätzen einzutreten unter der Voraussetzung,
daß auch die Provinzialverbände sich daran bet i-
ligen . Es handle sich hauptsächlich um die Hergabe
von zinslosen Darlehn an leistungsschwache kleine
Leute und Verbesserungsbauten . Die Schutzarbei¬
ten sollten sofort in Angriff genoinnien werden
und die Notstandsbeihilfe aus Staatsmitteln ge¬
währt werden und außeretatsmäßig berechnet
werden.

Mit der Besprechung der Interpellation wer-
den Anträge der Abgg . v. Böblendorff (kons.) und
Althoff (natl .) auf schleunigste und ausreichende
Bereitstellung von Mitteln zur Linderung des
durch die Sturmflut an der Ostsee hervorgerufenen
Notstandes verbunden.

Abg. v. M a l h a h n (kons.) beantragt , den An¬
trag einer Kommission von 28 Mitgliedern zu
überweisen.

Die Abgg . Rewoldt (frk .) , Schifferer
(natl .) , S t e p u t a t (Littauer ) , G a i g a l a t (Lit-
tauer ) und Hofer (Soz .) sprechen sich in gleichem
Sinne aus.

Abg. Dr . D i t t r i ch (Ztr .) bittet für seinen
Wahlkreis , der ebenfalls in Mitleidenschaft ge¬
zogen ist, außergewöhnliche Mittel zur Verfügung
zu stellen.

Die Anträge werden einer besonderen Kommrs-
sion von 28 Mitgliedern überwiesen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
betr. die Erweiterung des Stadtkreises Dortnnmd
und Aenderung der Amtsgerichtsbezirke Castrop
und Dortmund , der nach kurzer Debatte an die ver¬
stärkte Gemeindekommission geht.

Die Beratung des Etats d es Innern  wird
fortgesetzt. Beim KgKitel „Oberverwaltunggericht"
wendet sich

Abg. v. B o ckel b e r g (kons.) gegen die For¬
derung der Linken, die Rechtsstreitigkeiten in
Steuersachen dem ordentlichen Gericht zu über¬
tragen.

Abg . Dr . Liebknecht (Soz .) kritisiert die Ab¬
hängigkeit der Verwaltungsrichter von den oberen
Verwaltungsbehörden.

Munster v. Dallwitz  wendet sich gegen die
Herabsetzung der Entscheidungen des Ob "rverwal-
tungsgerichts . Kein Mensch außer dem Aba. Lieb¬
knecht und seinen Freunden sei davon überz-'utt,
daß sein Urteil höher zu schätzen sei, als der Mit¬
glieder des Oberverwaltungsgerichts.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Mit selben
schnodderigen Redensarten sollte eine berechtigte
Kritik nicht abgetan werden. kStürnnsche Rufe
und Pfui und raus ! — Zurufe und Bestall bei de,,
Soz . — Der Präsident ruft den Redner weaen der
lebten ungehörigen Bemerkung zur Ordnung .)

Mtttwoch 1 llbr : Fortsetzung.

Lokales.
Limburg , 18. Februar.

- - 2 Personalien.  Herr Werkmeister Arthur
Henne  ist von Witten (Ruhr ) nach Limburg
und Herr Werkmeister Gram  m e l, der früher in
der hiesigen Eisenbahnwerkstätte beschäftigt war , ist
von Oberhausen an die Hanptwerkstätte nach
Frankfurt a. M . versetzt worden.

= > Natur heil verein Kneipp,  E . V.
Am Samstag Abend hielt bei sehr starker Betei¬
ligung der Verein in der „Alten Post " seinen
humoristisch-karnevalistischen Familienabend ab.

Das gut gewählte Programm fand allgememen
Anklang . Einzelne Sachen gefielen ganz besonders
wegen ihrer Originalität . Die Mitwirkenden er¬
ledigten ihre Partien zur allgemeinen Zufrieden¬
heit'. Die wohlgelungene Abendunterhaltung
zeigte , über welche guten Kräfte der nun 160 Mit¬
glieder zählende Verein in seinen Reihen verfügt,
und daß sich mit seiner Devise „Pflege der Gesund¬
heit" Frohsinn und Heiterkeit sehr gut und leicht
vereinen . Sichtliche Freude erregte die sich an den
gut gespielten Einakter „Der Frechdachs" anschlie¬
ßende Verlosung einer reichen Auswahl von ein¬
zelnen Mitgliedern und dem Verein gestifteter
Gegenstände . Die Musik-Kapelle Reifert trug ihr
gut Teil zur angenehmen Unterhaltung bei.

^ Regimentsfeier.  Zahlreich hatten
ich am vergangenen Sonntag die ehemaligen
„K a i s e r - A l e x a n d e r" und „F r a n z e r" im
kleinen Saale der Turnhalle eingefunden , um die
Teilnahme an der Jahrhundertfeier der beiden Re¬
gimenter im August d. Js . in Berlin zu besprechein
Nach einer Begrüßung durch den Einberufer
wurde beschlossen, eine Vereinigung der ehemaligen
Angehörigen beider Regimenter für Limburg und
Umgegend zu gründen , um auch minderbemittelten
Veteranen die Teilnahme an der Feier zu ermög¬
lichen. Die Einlegung eines Sonderzuges wird
vom Gardeverein Koblenz in die Wege geleitet
werden ; der Fahrpreis ermäßigt sich dadurch auf
die Hälfte . Auch Damen können an den Feierlich-
ücttert teilnehmen . Zwecks Besprechung weiterer
Angelegenheiten soll am Sonntag den 1. März
in der Turnhalle eine nochmalige Versammlung
tattfinden , zu der alle ehem. „Alexander " und
„Franzer " von Limburg und Umgegend willkom¬
men sind. Nähere Mitteilung hierüber erfolgt
päter im Inseratenteil dieses Blattes.

— Deutscher Flottenverein.  Im
großen Saale der „Alten Post " sprach gestern abend
der Vorsitzende des hiesiaen Marinevereins Herr
Lokomotivführer Peter Müller  über den Auf¬
bau eines Kriegsschiffes , die Armierung unserer
Flotte , Manöver , Leben und Treiben an Bord . An
der Hand einer langen Reihe sehr schöner
Lichtbilder führte der Redner den Bau und die
innere Einrichtung der einzelnen Kriegsschiffe vor,
legte eingehend den Zweck der einzelnen Angriffs¬
und Verteidigungswaffen dar, wobei er insbeson¬
dere den Zweck der Torpedos , Unterseeboote und
Minen eingehend schilderte. Manche ernste und
heitere Szenen aus dem Leben unserer Blaujacken
wurden im Bilde vorgeführt und gaben im Verein
mit den Reminiszenzen des Redners aus seiner
Dienstzeit an Bord einen interessanten Einblick in
das Leben unserer Marine . Die von patriotischer
Begeisterung getragenen Ausführungen des Red¬
ners fanden bei den Zuhörern dankbaren Beifall.
Der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe des Flot¬
tenvereins , Herr Oberlehrer Reutlinger  nahm
Gelegenheit , Herrn Müller für sein verdienstvolles
Wirken für den Flottenverein — die Gründung
von Ortsgruppen in Camberg und Dauborn ist
Herrn Müller zu danken — den Dank der Zen¬
trale zu übermitteln und gab dann noch die erleich¬
terten Bedingungen zur Aufnahme junger Leute
auf Schulschiffe bekannt. Zu näherer Auskunft
hierüber ist Herr Oberlehrer Reutlinger bereit.

Provinzielles.
Eschhofen, 15. Febr . Die Gemeindevertre¬

tung faßte den einstimmigen Beschluß, die Vizinal-
wcge der Gemeinde mit Ausnahme derjenigen des
Ortsberings vom 1. April d. Js . ab in die Unter¬
haltung des Kreises Limburg bezw. in diejenige
des Bezirksverbandes , mit welchem der Kreis einen
Vertrag abschließen wird , zu geben.

-r- Hadamar , 17. Febr . Herr Stadtverordnete
Karl Maier  und Frau feierten am vergangenen
Sonntag ihre silberne Hochzeit. Aus diesem An¬
laß brachte der kath. Kirchenchor, dem der Jubilar
seit langen Jahren angehört , dem Jubelpaare am
Samstagabend ein Ständchen.

CI Horressenb. Montabaur, 16. Febr. Gestern
nachmittag um 4 Uhr fand hier eine stnrkbesnchte
Volksvereinsversammlung  statt , die
Herr Kaplan von B o e h n aus Montabaur leitete.
Es sprachen Herr Arbeitersekretär Wagner-
Limburg und Herr Heinrich Roth  aus Holler
über zeitgemäße Thema . Beide Redner fanden
reichen Beifall . — Am selben Abend sprachen die
beiden Redner in einer Volksvereinsversammlung
in Niederelbert.  Hier war ein Familicn-
abond arrangiert , zu dein auch die Frauen und
Jungffauen eingeladen waren . Sie verlief in
bester Weise. ^ „

* Waldhauscu (Oberlahnkr .) , 17. Febr . Am
Sonntag tagte Hierselbst die Delegiertenversamm-
lung für den im Sommer daselbst stattfmdenden
Gesangwettstreit . An dem Wettsingen beteiligen
sich 12 Vereine in 3 Klassen. Klasse 1: 1. „Uhland "-
Weilmllnster , 40 Sänger ; 2. Wetzlar-Niedergirmes.
49 Sänger , 3. M .-G .-V . Altenkirchen, 34 Sänger,
4. „Concordia "-Löhnberg, 41 Sänger . — Klasse 2:
1. Quartetts, . „Arion "-Dehrn , 10 Sänger , 2. „Froh-
sinn"-Laubnseschbach, 3. „Eintracht "--Oberbrechen,
4. „Harmonie "-Cubach, 5. „Germania "-Niedernei-
sen, säintlich mit 30 Sänger . — Klasse 3 : 1. „Ein-
tracht"-Dehrn , 32 Sänger , 2. „Liederblüte "-Elz , 36
Sänger , „Germania "-Rückershausen a. A., 30 Sän¬
ger. Das Fest wurde arff Wunsch mehrere Ver¬
eine und mit Zustimmung der Versammlung cm:
den 14. und 15. Juni d. I . festgesetzt.

* Herborn , 17. Febr . Unsere Stadt war am
Sonntag das Ziel vieler Sänger . Im „Deutschen
Haus " fand der D e l e g i e r t e n t a g zu dein au ;
den 21. Juni festgesetzten Gesangwett st reit,
verbunden mit dem 50jährigen Jubiläum des Ver¬
eins „Liederkranz" statt. Herborn wird am 21.
Juni von 21 Vereinen die Wettgesänge hören. Die
Namen der gemeldeten Vereine sind: 1. Klasse:
„E i n t r a cht"° Limburg  und Männerquartett-
Wald bei Solingen : 2. Klasse: „Mozart "-Siegen,

„Glückauf"-Siegen , „Frohsinn "-Hadamar , „Kon-
kordia"-Niederscheld und M .-G.-V . Niederschelden;
3. Klasse: „Gutenberg "-Burg , „Orpheus "°Nieder°
scheid, „Orpheus '^Dillenburg , Aargesangv . aus
Herbornselbach, M .-G.-B . aus Weidenhausen und
Männerquartettv . Siegen ; 4. Klasse: „Eintracht "-
Äarborn , „Siegtaler -Quartett " der Niederschelder
Hütte , „Sängerbund "-Braschoß, „Germania "-
Sechshelden , „Gesangsfreunde "-Hirzenhain , „Cä-
cilia "-Ackersdorf, „Hoffnung "°Schönbach und „Ein¬
tracht" aus Frohnhausen . Im Ganzen werden
gegen 700 Sänger sich aktiv am Wettsingen betei¬
ligen . Zahlreiche Preise stehen zur Verfügung.

chß Oberlahnstein , 17. Febr . In der Sonutag-
nacht griff anscheinend in geistiger Unzurechnungs¬
fähigkeit der an der Wilhelmstraße wohnende Ge¬
schäftsreisende Aronsohn zum Revolver und brachte
sich eine tödliche Verwundung bei.

'•# Oestrich, 17. Febr . Gestern feierten die Ehe¬
leute Weingutsbesitzer Jakob H o r z in Winkel die
goldene Hochzeit. Ostermontag wird der Winzer

-
Johann Steinmetz  in Oestrich dieses
Fest begehen können.

Rüdesheim , 17. Febr . Die Gewah.
einer  Orbis zutage  an die hiesigen •
chullehrer wurde in der heutigen Stadtveron

Versammlung beschlossen. Den Lehrern weroc,
nach nach 10 Dienstjahren 100 dt  und "
Dienstjahren 200 dl  und den Lehrerinnen
dieser Betrüge bewilligt . — Beschlossen wich
die durch das Hochwasser an der O st s e e M l
ten eine Kollekte zu veranstalten . Hierzur"
städtischen Mitteln 300 dt  zugelcgt werdcw

+ Sossenheim , 17. Febr . Die hieß? ,
katholische  Gemeinde hat an die Gerne'
waltung das Ersuchen gerichtet, die Ostern

errichtende Schulstelle mit einem alt r1
lisch e n Lehrer zu besetzen. Sie begrum
Antrag damit , daß die Zahl der altkatholE~ * henEder auf 34 gestiegen sei. In den

Städten H ö ch st und O b ent r s e l, ' '̂ de^seit Jahren altkatholische Gemeinden
bis heute noch kein altkatholischer Lehrer- - - -- -
und man darf Wohl von unseren Gemein"
schäften erwarten , daß sie den Antrag ablev" ;
den, um so mehr als eine Willfahrung des ■‘L
eine ernstliche Störung des konfessionellen v
für unseren Ort bedeuten würde . A

c? Simmersbach (Kr. Biedenkopf ), 17. N i
Landwirt H. Krug  aus Lixfeld stürzte anft
tag von einem von ihm selbst geleiteten
der aus unbekannter Ursache auseinanderbn

Der T o d trat na«
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wurde schwer verletzt
Zeit ein . . .

* Wiesbaden , 16. Febr . Beim Spatzen,
in der Gärtnerei von Philipp Müller in den
fnrter Straße , wurde der 20 Jahre asten
des Müller ein Schuß in die Seite beigebrft
Verletzte wurde in bedenklichem Zustand"
Krankenhaus gebracht. . ,,

* Bad Homburg , 16. Febr . Es ist fc“
scheinlich, daß die Kaiserin  nur kurzej,
Braunschweia bleiben und bald hierher
wird . Die Reparaturarbeiten im hiesige",
lichen Schlosse werden daher sehr beschlenn«
an den Sonntagen wird gearbeitet , daß "
zur Ankunft der Kaiserin fertig ist.

ht Bad Homburg , 17. Febr . Wie die .,.
„Kreiszeitung " heute meldet , trifft das R
am 27 . oder 28 . März zu seinem diesjährig^
lingsaufenthalt hier ein . Der Kaiser «Ol
6 Wochen, die Kaiserin 8 Wochen hier W",

* Sindlingen , 15. Febr . Wie bekaN« >
haben sich die bürgerlichen Parteien für bl1'
stehenden Gemeindevertreterw « y
hin geeinigt , nach Möglichkett die auszrls«^
Vertreter wrederzuwahlen . An dem
gerlichen Parteien ist bei Einigkeit nicht 3% :

* Frankfurt , 17. Febr . Der Kaiser tyg
Sitzungssaal des neuen Königl . PolizeidEft
des in Frankficrt sein lebensgroßes Bildet
Uniform des 1. Garde -Regiments zu |
dessen Ausführung dem Porträtmalerjj
Panzer in Charlottenburg übertragen W {

ht . Frankfurt , 17. Febr . Im
heute die Vertreter des Großen Generan^
Generalsstabs sämtlicher Armeekorps des
Reiches, des Ädmiralstabs , der
der Kriegsministerien , des ReichsetleN" fl
und Abgeordnete sämtlicher Eisenbabno^
und Eisenbahnverwaltungen Deutfcv'O^
Konferenz ab, die sich mit militärtechw ') 'f
nahmen im Eisenbahnverkehr beschäftigte- p
schluß an chie Verhandlungen fand «
Hotel ein Festmahl zu 97 Gedecken statt- ^

* Hanau , 17. Febr . Die Jnfstw 'Lk
beim 1. Bataillon des 3. Eisenbahirreg g|
stark im Abnehmer) begriffen . Gestern '■
Kranke gesund geschrieben worden.
man wieder einige aus dem Lazarett .
können.

* Eschwege, 16. Febr . Infolge des E .F
dons bei der Einschätzung zum Wehr̂ V
im Kreise Eschwege an Kapitalvern'T, ^ t^
11056 560 dt  mehr gegen früher 5)̂ (?
den. Hiervon entfallen auf die St«
7 023 915 dl.

□ Schlüchtern , 16. Febr . Deutschwt^
längster Eisenbahntunnel , bcr ,. D r st
tunnel,  ist nach nahezu sechsjähngerH-
weit vollendet , daß er beute Mittag » t
male in seiner ganzen Länge durchfaM «i
konnte. Zu dem bedeutungsvollen
Markstein in der Entwicklung des Vess,
scheu Berlin und Süddeutschland daru^^
sich auf Einladung der Frankfurter ^
direktion die Vertreter der zuständiges ^
die Landräte der angrenzende Kreise 3> '
nett Probefahrt und Feier eingefM ? ,,#
wetteren Arbeiten werden derart bescû /
die Eröffnung des Tunnels für den
Verkehr mit dem Beginn des SoM"
am 1. Mai 1914 erfolgen kann. ^

Fulda , 17. Febr . In BuE -i-
achtstündiger Brand gewu " Hss

ht.
Heute CtTt uuu.|iuuuiwcL -<nuuu w
Gasthöfe, mehrere Bauernhöfe und
einäscherte. Das Vieh konnte gerettet
große Schaden ist meistens durch Re«
deckt. v.

* Kassel. 17. Febr . Im benachbarte' $
Hausen überfiel heute früh gegen 7 st? ,
lose Fabrikarbeiter Ernst Franke  ,
drei Kinder und schlug sie mit einem,
der. Das jüngste Kiitd wurde sehr
sodaß an seinem Aufkommen gezwenV ^
Frau und die beiden anüeren Kinder
erheblich verletzt, doch besteht bei itzne'O fc
telbare Lebensgefahr . Frank hatte ü
Unmöglichkeit , Arbeit zu finden , >n
Trünke ergeben.

Kleine « « ssauische ^ d c"w>junnc 11 *11 1 u 11 m  ui 1 ,,
In der letzten Sitzung der Stad

die MHerb 0 rn  wurde beschlossen, „,jt,,
j a h r f e i e r am 30. und 31. Äugw ^  ¥
weih und dem Sedanfest zusainwe' ^,1
Die Maschinen- und ArinatutO ^hO
H. Breuer u. Co. in H ö ch st beabst > a
an der Homburger Straße gelegen ,̂,, *;
stück eine Eisengießerei zu errtal ^ ^
den Gemeinden Hahnstätte  >
n e i s e n, dem Eiseubahnfiskus t (,eij
ken Schäfer schweben Verhandlung
Verlegung der Aarstraße berw ' (W,/
Kommission, der auch Herr @ |e,
Landrat Duderstadt nn?‘' icu>v"«, k
T age eine Besichtigung der Sttav M
sicht genommen wurde , die Aaru <e,tf
unübersichtlich ist, durch eine
über die Eisenbahn an den tiejV'rjr
durch die Wiesen zu führen . ^
ten wurden namhafte Zusch»^ ,̂ 0% e
Aussicht gestellt . - Der ^ andw'^ ^ ch
kenberg in S chw a n h e r w ,J
gezogenes 427 Pfund schweres
hat jetzt ein zweites Schwetü »



^ ?g. Zwei solcheR'iesenschweine in einem
«lalle dürfte zu den Seltenheiten gezählt werden.

kirchliches.
* Rom, 17. Febr . P a p st P i u s X. wird nach

vem Osterfeste, wie der „Morgen ", das Organ des
Arbandes gegen den Alkoholismus für das katho¬
lische Deutschland mitteilt , eine Vertretung sämt-
«cher katholischer Mäßig keits - und A b°
«llnenzvereine  der Welt in Audienz empfän¬
de - Auch will der hl. Vater die Bewegung da-

fördern, daß er allen Mäßigkeits - wie auch
^bstmenzvereinen durch ein allgemeines Dekret be-
londere Ablässe verleihen wird . Der Verband ge¬
gen den Alkoholismns für das katholische Teutsch-

(Zentralstelle Leutesdorf am Rhein) veran-
llaltet aus diesem Anlasse eine ĝemeinsame Rom-
lahrt,  die voraussichtlich am Oster-Dienstag von
Köln und Koblenz aus angetreten werden wird und
wich Maria Einsiedeln und die bedeutenderen
«tadte und heiligen Orte Italiens berühren soll.
Anmeldungen für diese Romfahrt können jetzt schon
gerichtet werden an den Direktor Haw, Leiitesdorf
am Rhein.

^ Brandstiftung.
* Nürnberg , 16. Febr . In vergangener Nacht

wurde in die Sakristei der St . Anna -Notkirche ein-
gebrocheu und Feuer gelegt. (An dieser Kirche wir-
wn bekanntlich die Franziskanerpatres .)
^le Verbrecher steckten den Paramentenschrank in
-orand. Der Meßner konnte ein weiteres Umsich-
greifen des Feuers , das einen Schaden von unge-
Mhr 1000 M anrichtete , verhindern . Da nichts ge¬
lohten wurde, kann kaum ein Zweifel bestehen, daß
man die Kirche vernichten wollte. — Traurige
wichen der Zeit!

Gerichtliches.
# Limtmrg, 16. Febr . Strafkammer-

^ «ung.  i . Ju der Nacht zum 4. August v. Is.
. urde in der Karolinenhütte zu Wetzlar einge-
. ?chen. Es wurden verschiedene Modelle zer-

»nmert und eine Bohrmaschine beschädigt. Mit
ZUfe des Polizeihundes wurde der Schlosser Otto

^er früher in dieser Werkstatt gearbeitet hatte,
" entlassen worden war , ermittelt . Das Schöf-

53. _
ober

^ 'gcricbt in Wetzlar hatte auf 16 Tage Gefängnis
Das Berufungsgericht ermäßigte die

auf 70 M Geldstrafe . — 2. Die 26jährige
tirfit-1 bon  Braubach war vom Schöffinae-

>n Ems wegen Diebstahls zu 3 Tagen Gefäng-
verurteilt worden. Die von der D. hiergegen

gelegte Berufung wurde heute verworfen. —
j. /aä Schöffengericht in Diez hatte den Dampf-

Anführer Karl S . von Schönborn von der An-
leÂ der Mißhandlung freigesprochen. Die Ver-

e.Ehefrau Hinkel, welche als Nebenkläaerin zu-
S '-n war , legte Berufung ein, welche heute ver-

8* h - - - - - . . .
Mn
yüb  Ems , welcher vom dortigen Schöffenge-

tzsen
dgst̂ wfung des Tagelöhners Karl Wilhelm K
dir 'A wurde. — 4. Ebenfalls verworfen wurde

Mt  K. -
ben, .wogen Bedrohung
-streift worden war.

zu 5 Tagen Gefängnis

Eingesandt.
lUnt« dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
2 ,rkum, die hinreichend allgemeines Interesse

^ gehalten sind, zur Veröffentlichung,
uns ' ein Arz'": Ortskrankenkasse betreffend, schreibt

bT § riedensabkommen zwischen Aerzten
nd Krankmkassen ist bestimmt, daß die ärztl . Ver-

zentrale ber neuerrrchteten Kassen eine vor-
^Je Ordnung der arztl . Versorgung der Kassen.
<M>eder fördern solle. Das ist bisher geschehen
gereich der Allgem. Ortskrankenkasse Limburg,
beherzte machten demgemäß den Kassenmitglie-
ivird°i,sher keine Schwierigkeiten. Ihre Geduld

r r dald ein Ende haben. Denn sie können
behĝ «ch in der bisherigen Weise die Mitglieder
^füt f n' ohne zu wissen, woher ihre Bezahlung
>nnsg„s°mmen wird . Daß sie die Kassenmitglieöer
>>N,tp/'^ behandeln werden, kann ihnen nicht zuge-

werden. Die Acrzte werden demnächst den
!̂ ^ lten Kassenmitgliedern ihre Rechnungen

schicken und auf Bezahlung drängen und, wenn diese
vielfach ausbleiben wird , zum Aeußersten getrieben.
Angehörige der Allgem. Ortskrankenkasse überhaupt
nicht mehr behandeln, ausgenommen die Notfälle.
Das können die Aerzte durchführen und sie werden
es durchführen, wenn der bisherige Zustand der
Unsicherheit nicht bald ein Ende hat . Bei den
Aerzten wird dann die Schuld des verschärften Zu¬
standes der Unsicherheitnicht sein, sondern bei der
Kasse, die einen Vertragsabschluß mit der Aerzte-
fcf>aft fortgesetzt hinauszögert.

Die Kassenmitglieder haben insbesondere ein
Interesse daran und ein Recht, daß geordnete Ver¬
hältnisse geschaffen werden. Das Kassenmitglied
will endlich einmal das Gefühl los sein, daß der
von ihm konsultierte Arzt aus Gutmütigkeit eine
sofortige Bezahlung vorläufig nicht verlangt und
daß die Gutmütigkeit eines Tages ein Ende haben
könnte, an dem es heißt, daß das Kasscnmitglied
als Privatpatient bezahlen müsse. Wenn der
Staat das Kassenmitglied zwingt, Beiträge zur
Versicherung in Krankheitsfällen zu leisten, dann
hat der Staat resp. haben seine Organe dafür
Sorge zu tragen , daß das Kassenmitglied in siche-
rem und klarem Verhältnis zu den Aerzten steht
und daß es weiß, ob es zunächst den Arzt selbst zu
bezahlen hat und ihm diese Bezahlung zurückver¬
gütet wird oder ob die Kasse die Bezahlung direkt
an die Aerzte leistet. Das bisherige unsichere Ver¬
hältnis zunr Arzt haben sich die Kassenmitglieder
nicht selbst bereitet und dafür geben sie ihre Bei¬
träge nicht her ; in dies Verhältnis hat sie das Ge¬
setz mittelbar gebracht. Das ist ein unerträglicher
Zustand.

Noch mehr als früher in der Zwangskasse leiden
die durch gesetzlichen Zwang in die neuerrichtete
Kreiskasse Hineingetriebenen durch die Umständ¬
lichkeiten des Betriebes . Die Kassenmitglieder oder
deren Angehörigen müssen viele saure Gänge bei
Wind und Frost machen, um die Par Groschen
Krankengeldes abzuholen, die ihnen gehören und
die manche recht nötig haben. Viele Kassenmitglie¬
der würden hierzulande, wenn das Gesetz sie frei¬
ließ, in die Krankenversicherung nicht gehen und die
Kosten der ärztl . Behandlung selbst auf sich neh¬
men. Da sie aber zwangsweise Mitglieder der
Kasse sind, so wollen sie auf die Kasienleistungen,
zu denen sie beisteuern und wobei sie ihre Freiheit
teilweise noch preisgeben müssen, nicht verzichten.
Es ist empörend, zu sehen, daß der Versicherte durch
die zwangsweise Kassenangehörigkeit nicht allein
allen Chikanen des Bureaukratismus ausgesetzt,
sondern auch noch obendrein derFreiheit beraubt ist,
die sonst jeder anständige Mensch hat. Das Kassen¬
mitglied darf im Fall der Erkrankung nicht nus¬
gehen oder darf nur ca. 2 Stunden sein Zimmer
verlassen, um ein Mal frische Luft einzuatmen,
widrigenfalls ihm Krankengeld entzogen wird, wird
also förmlich in Gefangenschaft gehalten. Ich
glaube, daß diese Forderung der Kassenverwaltung
gesetzlich nicht begründet und nicht verpflichtend ist.
Dem Menschen, der nichts straffälliges begangen
bat und gesund werden will, darf die Freiheit des
Äusgehens in die freie Luft  nicht verwehrt werden.

Telegramme»
Auszeichnung für Graf Berchtold.

Ter Draht meldet aus Wien : Der Kaiser verlieh
dem Grafen Berchtold das Großkreuz des Stefans¬
ordens . Heute sind zwei Jahre verflossen, seitdem
Berchtold Minister des Aeußern ist.

Die finanzielle Lage in Mexiko.
Newyork, 17. Febr . Die mexikanische Regie¬

rung hat eine Vermögenssteuer in Höhe von Vs
Prozent eingeführt . Sie trifft Vorbereitungen zur
Emission von 600 Millionen Pesos Papiergeld mit
Zwangskurs.

Reitunfall des belgischen Königs.
König Albert von Belgien, der heute vormittag

einen Spazierritt in den Wald von Soignies unter¬
nahm, kam, wie aus Brüssel gemeldet wird , durch
einen Fehltritt seines Pferdes zu Fall . Der König
blieb liegen und klagte über heftige Schmerzen im
linken Unterarm . Er würde sofort nach dem Schlosse
gebracht. Die Aerzte stellten einen Bruch des
linken Unterarmes fest.

Seesturm.
Aus London wird gemeldet: Der holländische

Dampfer „Dorothe ", der mit Eisenerzen von
Spanien unterwegs war , wurde infolge der hefti¬
gen Seestürme bei der Dorsetküste an Land gewor¬
fen. Die Mannschaft konnte gerettet werden. Von
überall kommen weitere Meldungen von Schiffs¬
unfällen.

Zusammenstoß französischer Torpedoboote.
Aus Toulon meldet der Draht : Dienstag Nacht

ist beim Manöverieren das Torpedoboot „Poig-
nard " von dem Torpedoboot „Fantassin " im Golf
von Juan gerammt worden. Beide Boote trugen
ziemlich schwere Havarien davon und mußten ins
Dock geschleppt werden.

Das Kaiserpaar beim Kanzler.
Beim Reichskanzler und Gemahlin fand Montag

abend ein Diner statt, an dem der Kaiser, die
Kaiserin sowie eine ganze Anzahl geladener Per¬
sonen teilnahmen . Nach dem Diner berichtete
Staatssekretär Dr . Sols einiges über seine Togo¬
reise.  wonach der Afrikareisende Robert Schu-
m a nn einen längern bochinteressantenVortrag mit
Lichtbildern über seineErlebnisse inAfrika hielt, mit
besonderer Berücksichtigung der Jagdverhältnissc.

Die abgelehute Dotation.
Ein interessantes Nachspiel hat der Minister¬

wechsel in Rußland gehabt.
Petersburg , 17. Febr . Kokowzew hat die Summe

von 300 000 Rubel , die ihm in Anerkennung seiner
Verdienste vom Zaren angeboten wurden , zurück¬
gewiesen, was hier in allen Gesellschaftskreisen viel
besprochen wird . Kokowzew äußerte bei der Ableh¬
nung , er sei nicht so wie andere Minister , womit
Graf Witte  gemeint ist, der bei seiner Verabschie-
düng die gleiche Summe angenommen hat und jetzt
gegenüber Kokowzews Aeußerung spitz meint , es
wäre ehrenvoller, Gelder vom Zaren , als vom Vor¬
sitzenden der Petersburger Diskontobank anzu¬
nehmen.

Kastei, 17. Febr . Mehrere Musketiere im 167.
Inf .-Rgt . sind an Genick st arre  erkrankt . Ein
Erkrankter ist bereits gestorben.

London, 17. Febr . Nach einer Londoner offi¬
ziösen Meldung hat der russische Minister Sasonow
der englischen Regierung einen Vorschlag zur enge¬
ren Fühlungnahme des Dreiverbands gemacht.

Paris , 17. Febr . Ein der französischen Kani-
mer vorgelegter Heeresgesetzentwurf sieht u. a. die
Bildung von fünf Regimentern schwerer Artillerie
und zwei neuen Regimentern der berittenen Chas¬
seurs d'Afrigue vor.

Stockholm, 17. Febr . Der mit der Kabinetts¬
bildung beauftragte Landeshauptmann von Ham-
merskjöld hat dem Könige Gustav von Schweden
eine vollständige Ministerliste unterbreitet.

Madrid , 17. Febr / Die spanische Regierung hat
die neuen englisch-französischen Vorschläge über das
Tangerer Statut abgelehnt, weil Spanien damit
eine emvfiudliche Mächteinbuße erlitte.

Handels-Uachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 18. Februar 1914.
Butter per Pfd. M. 1.00. Eier 2 Stück 16 Pfg . Kar¬

toffeln per 4-fd. 0 dis 00 Pfg ., 60 Ko. 2 00—2.10 M.
Blumenkohl 30 6 >, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwiebeln 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20—«0, Rüben, rote, 2» p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepfel 25—60 p. Ko.; Apfelsinen p. Stck. 3 - 6
Psg. ; Rettig 6—10. Endivien 10 20, Kopfsalat 0 p. Stck.;
Tomatenäp 'el 00, Birnen 25—60 p. Ko.; Kohlrabi (ober-
irdigi 0—0, lunterird ) 10—15 p. Stck. ; Stachel eren 00,
Spinat 60—00, Rosenkohl 60, Kastanien 60 p. Ko.; Wall¬
nüsse 100 St . 1,00. Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 60
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister : Simrock.
* Montabaur , 17. Febr. Weizen(100 Kg.) 00.00 M.,

(p. Sach 00.00, Korn (100 Kg.) 16.00 (p. Sack) 12.00 M.
Gerste (100 Kg.) 16.92, (p. Sack) 11.00 Hafer (100 Kg.)
16.20, (p. Sack, 8.10 M . Heu (100 Kg., 4.80 (p. Ztr)
2.40 M. Stroh (100 Kilo) 3.00 (p. Ztr .) 1.50 M -, Kar¬
toffeln, je nach Sorte , per Ztr . 2.70—0.00 M., Butter
p. Pfd. 1.10 M., Eier 1 Stück 8 Pfg.

X Hadamar , 17. Febr . Der heule hier abge-
haltene Markt  war mit Rindvieh und Schweineil
ziemlich stark befahren. Die Preise waren bei
Rindvieh sehr hoch, trächtige Schweine, von welchen
viele aufgetrieben waren, waren nicht sehr teuer»
bei kleinen Schweinen sind die Preise etwas in die«
Höhe gegangen. Im einzelnen wurden folgende
Preise erzielt : für frischmelkende und trächtige
schwere Kühe 600—600 Jl,  leichtere 360—400 M,
Rinder und Stiere 200—300 <M,  Kälber 85—95 F ,
Saugferkel 30—36 JH  im Paar , Läufer 60—80 M,
Einleger 100—120 JH,  trächtige Schweine 110 lvs
140 Jt.  Der Handel ging ziemlich flott . Der nächste
Mark ist ani 10. März.

ko. Frankfurt , 17. Febr . Auf dem gestrigen
Hauptviehmarkt in Frankfurt a. M., auf dem u. a.
2713 Schweine, das sind 260 Stück mehr als auf
dem Markt in der Vorwoche, angetrieben waren,
gingen die Preise für vollfleischige Schweine von
80—100 Kilogramm um 4 Pfennig  das Pfund
Schlachtgewicht gegen den Markt am 9. Februar
zurück, vollfleiscknge Schweine unter 80 Kilogramm
notierten 3 Pfennig niedriger als in der Vor¬
woche. Bezahlt wurde für erstere 64—66 (68 in der
Vorwoche), für letztere Qualität 63—65 Psenn 1
(66—67 Pfg . in der Vorwoche). Die Metzger war » >
trotz der Baisse-Bewegung sehr zurückhaltend im
Kauf, da ihnen der Preissturz noch zu gering er¬
schien. Infolgedessen blieben bei gedrücktem Han¬
del ein bedeutender Ueberstand von 758 Stück
Schwdinen. Die Preise für Ochsen waren den
vorwöchigen gleich, Bullen fielen in der 1. Qualität
um 4, in der zweiten Qualität um 5 Pfg . pro
Pfund . — Ein gutes Omen für die jetzt in vollem
Betrieb befindliche Dauerwursffabrikation .— Auch
die Kühe ließen etwas im Preise nach.

Wetteraussichten für Donnerstag 19. Febr.
(Weltbürger Wetterbericht.)

Meist trübe , zeitweise auffrischende, aber wieder
mildere Winde und Niederschläge.

Verantwort !. f. Anreraen n . Reklamen L. Reuma .c.

^Wnllnglück
ist es nicht, wenn Sie immer wieder zu
teuere Husten - Bonbons kaufen, nur
werfen Sie dabei Geld fort. Wollen Sie
nicht lieber einmai einen Versuch mit

Eufol - Bonbons
in eleganten Blechdosen a 30 Pfg.
machen ? Alte Leute und alle diejenigen,

welche durch vieles Sprechen, durch Rauchen etc zu häufi¬
gen Katarrhen neigen, finden nichts Besseres. Achten Sie
darauf, dass Sie nur die • ohlen Eutal-Bsnbons bekommen.

coO

Liköre , Rum, Cognac , Arac,
:: China -Magenbitter ::

nach Prof. Dr. Mohr.

Pel Jos. Bammerschlao.
Limburg. 585

Josef Müller
■ * # «\

Parfümerie Ximburg.

X Stets Gingang von N̂euheiten

üfaarschmuck.
« » » » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ • *

/

Fogs

1 Fqijs

ö r» ächte Sodener(Dineral-PasflDen sind seil ö
ö rQU5 fast 3 3ahrzehnten bewiUirl bei Büsten, 9
0 ~  Beiserheit , Katarrh der huftoege etc. g

fldite Sodencr lUincral-PasiiÜeD— und
nur diese! — werden aus den bekann¬
ten, von alters her zur Kur oerordneten
Gemelnde-ßelfqueilen llo. 3 und 18 des
Bades Soden am Taunus gewonnen,
ächte Sodencr(Illneral-PasliOen müssen
Sie verlangen, wenn Sie die wirksamen
Salzed.genannt.Beilquellen haben wollen.

Ucberoll zum Preis« du« 85 Plg. pro Sthutbiel zu habe».

Unb Lieferung der für di
betzn,̂ Schulen im Etatsjahr

die hiesige Stadtverwaltung
uu v̂ turvjuhr 1914 erforderlichen Büro-

Fa'uste soll vergeben werden,
deẑ Lieferungsbedingungen liegen auf Zimmer 15

o.^yauses offen, wo auch nähere Auskunft erteilt wird
hote sind verschlossen und mit der Aufschrift

webt, auf Bürobedürfnisse " versehen bis zum 87.
tzr auf Zimmer 15 des Rathauses abzugeben' 'Ubura . den 17 ssptminv 1914 f>rl>urg , den 17. Februar 1914.

Der Magistrat.
Haerten.

2041

-- - -

^fel-Restaurant Deutsches Haus
u°nne,

*Hi|

Umburg a . d . Lahn.

rs*a9, den 19. er. (Herren-Fastnacht), abends 8“ Uhr:
Grosses karnevalistisches

'•‘tärkonzert mit Tanz.

r., Cafe Windsor
n Nach* geöffnet. Feenhafte Dekoration.

Josef Dillmann.

— ammr
ABC-Anzetgm erhält einen ganten

mtlermarken von der Enial-Fabrik in Mainz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

bei dem Hinscheiden unserer nun in Gott ruhenden
lieben Mutter , Frau

Magdalena Bonn
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Limburg , den 17. Februar 1914.
Die trauernden Hinterbliebene»

Holzversteigerung.
M»lM, Heil 2D.lt !.,norm.Ul it Ml» »,
kommen im Heftricher Gemeindewald , Distrikt 39 Böhrer,
41 Viehunner und 43 Harbach:

521 Rm . buch, u eich. Scheit- u . Knüppelholz u.
7200  buch , und eich. Wellen

zur Versteigerung . 2052
Heftrich , den 17. Februar 1914.

__ Hartmann , Bürgermeister,

Achtung!
Kgl . Oberförsterei Hachenburg

versteigert in 2050
Steinevach, Dienstag den 24. d. Mt.
11 Uhr vorm, (nicht Montag.)

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. ortsübliche
Bekanntmachnng gebeten._

Krrlleiwerklmf.
Montag , den 23 . Februar 1914 , nachm. 1 Uhr
wird auf der Bürgermeisterei hier, ein Gemeiuyc -L,nUe,
''Westerwälderi äffentticb meistb' ->̂»'?.̂ «erireigert.

Helieuliayn -Schellenverg , den 17. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

2053 II « li »eir.
Braver Junge sofort od.

zu Ostern in die Lehre ges.
Tapezier - Dekorationsgesch.

Franz Adams,
Limburg.  1764

Aelteres selbständiges

Mädchen
Mche u. Haushalt gesucht,

jäheres in der Exp. 1948

Sur 1 Mark.
Feder in Taschenuhr,
Glas 30 Pf., Brosch¬
nadel 20 Pf. etc. so¬
wie sämtl. Reparai
solid u. preisw. Emil

Melchior Uhrrn. Hospitalstr. 1
a. d. Schule. NB. Groß. Lag.
in Ia. Uhren, Gold- u. Silber¬
waren. 2043

Ul « !!
Empfehle hochfein-

erstkl. Pserdefteisch . Spez.
sämtl .Sorten Wurstwaren.
Leberwnrst per Pfd.25 Pfg.

Nahnefelds Roßschlächterei
Rosengaffe 7.

Jagdhund.
Schwarzer langhaar . Jagd¬
hund, aus den Namen Hektar
hörend, entlaufen . Wieder-
bringer erhält Belohnung,
vor Ankauf wird gewarnt.

Joli . Willi . Schön,
2056 Gastwirth , Seck.

Kleines Pferd,
eventuell mit Wagen und
Geschirr, preiswert zu ver¬
kaufen. 2046

Wildert , Altendiez.
Trächtiges , Ojährig. Pferd

zu verkaufen. 1989
Peter Seck IV. Wwe .,

Eisenbach.

Hü. r
neuest; " System billig zu
verkaufen. 1851

Jacob ( lohen,
Köln (Schlachthof .)

Größerer Laden
ev. auch ohne Wohnung nur
mit einem Schaufenster für
dauernd zu mieten gesucht.
Schrift !. Off. unt . Sch . 762
an die Exp. d. Bl.

Sofor ^ ein

Pierfahrer
gesucht. 2054
Bayerische Bierniederlage,

_ Limburg. _
hinW« Ww

gesucht von 2055
Peter Zerf aß,

Wagnermeister , Wallmerod.

gesucht. 1993
1. Hohler, Bergstr. 3.

Junger Commis
der Bretter - u. Eisenwaren¬
branche gesucht.

Off. unt . A. Z. 1844 an die
Expeditton erbeten.
Ein tüchttger, solider 1933

Gehilfe,
sowie ein braver Junge in
die Lehre gesucht, per sofort
oder später

Carl lSeelilel,
Klempnermstr .u.Jnstallateur

Hachenburg, i . W.

Lehrling.
sucht. 1895

I. Limherger, Schreinerm.

Tüchtiger

NmWlikr
wird sofort eingestellt.
2057 Wo sagt die Exp.

Berpntzer,
7—8 Mann fof. nach Dillen-
burg gesucht, von 2049

Wilhelm Beek,
Dillhausen.

M. MenoMu
nach Limburg für dauernd
gesucht. Offerten mit Lohn¬
ansprüchen unter Rr . 2063
an die Exp, d. Ztg._
ln tröftia.SnustmUßje
für alle Hausarbeit u . Kegel¬
aufsetzen gesucht. Näheres

Stadt Mainz,
Oberlahnstein . 2066

Fahrgaffe 5 , Telefon 57,
liefert frei ins Haus 2 Säcke
klein gespaltenes Tannen-
holz für 1 M. 80 Pf 132
Möbl . Zimmer zu verm.

1896 Frankfurterstr . 37 p.
3 -Zimmeawohung per

1. April zu vermieten 1834
Eschhöferweg 13 1. Stock.

Suche diskret verkäufl.Haus
mit Bäckerei od. pass. Objekt
dazu hier od.Umgeg,Angebot
v. Besitzer unt . „Bäckerei 54"
postlagernd Fritzlar.

Mädchen od. Iran für
Nachmittags 2 Stunden ge¬
sucht. 2031

Austr . 3 Nr . 1 11.  Et.
Stundenmädchen für vor¬

mittags per sofort gesucht.
Frau J . Saalfeld,

Obere Grabenstr . 2.
Puh u. Waschfrau für

nachmittags gesucht 2061
Untere Grabenstt . 32.
Sa^b. Monatsmädchen

gesucht. Näh . Exp. 2058
Briefkasten.

Nach Stotzenhayn.  Für 8
die Sprechstunden des Sekre-
tärS des Volksveretns in
Westerburg ist monatlich
der 2. und 4. Mittwoch von
1'/, —3 Uhr . nachmittags in
der Wirtschaft Seekatz  vor¬
gesehen.



Turnverein Limburg
- Donnerstag , Sen 19. Februar ds . Zs .,

UZ ' Herren-Fastnacht) abends 6 " Uhr:

mit Preisverteilung
in den dekorierten Säten unserer Turnhalle,  wozu
wir unsere Mitglieder mit Familien , sowie Freunde und

Gönner des Vereins ergebenst einladen.
Es kommen 6 Damen - ti . 4 Hcrrenpreise zur Verteilung.
Eintrittsgeld für  Nichtmilglieder 1 Mk., Mitglieder

ohne Maske frei,  als Maske 50 Pfg.
— Tanzen frei . —

Eintrittskarten für Blitglieder sind im Vorverkauf in
der Turnhalle zu haben.

Der Vorstand.
NB. Die Preise sind im Möbelgeschäft von losek Reuss,

Untere Grabenstraße ausgestellt . 740

GO ^ KSGOOO

Empfehle für die Fastnachtstage
meine festlich dekorierten Räume

jm  mir.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Frau Car ! Dil mann Wwe,

Condiforei und Cafe Geniral.
Erstes und beliebtestes Famiilen-Gafä.

Während der Fastnachts-Tage:

— KONZERT . —
Hackt « geöffnet.

Es ladet ein Willi . Prcnssev.

W

• Sonntag, den 22. Februar er. abends 8" Uhr in
den Sälen der „Alten Post“

.Grosser liasMali. -
• Karten zu Einführungen, soweit solche nach § 2

der Statuten gestattet, sind am gleichen Tage abends von
S bis 6 Uhr in der „Alten Post“ erhältlich.
745 Der Vorstand.

Masken Tadellose
Ausführungen aller

Charaktere
Verleihe «» von Perücken

Friseur,
Jul. Fleiseliyasse 13.

18'0

JPreis - Masikefit O
und

Masken-Anzüge
aller Arten hat billig zu

verleihen
Jos . Easeiäfeoptt,

Obertiefenbach. Warenhdlg.

ßruchlesdende -4«
Eine große Wohltat ist mein gutsitzendes , nur aus

Leder, ohne Feder , Here estellteS „Universal "Bruchband.
Es ist leicht und bequem, bei Tag und Nacht zu tragen.
Für gutes Passen übernehme Garantie . Jedes Band wird
nach Maß angefertigt . Mein Vertreter wird am Donners¬
tag , den 19. Fcbr . von 9 9 Uhr in Limbnrg , Hotel
Bayrischer Hof , Obere Schiede 6 , Muster vorzeigen und
Bestellungen entgegen nehmen.

Earl Unverzagt , prakt. Bandagist, Lörrach i. B.
Wallbrunnstraße 8. Telefon 475. 2048

Lefcrling 's -Si 'aciiweis
Oar innunas-Attsschiiss zu Limburg

hat einen Lehrlings -Nachweis errichtet. Das Anmeldebüro
befindet sich Diezerstrahe 29 , bei Herrn Gerhard Hart¬
mann. Wir ersuchen alle Eltern, resp. Vormünder, welche
ihre Jungen einem Handwerk zuführen wollen und Hand¬
werksmeister, welche Lehrlinge suchen, sich an genanntes
Büro zu wenden, wo bereitwilligst jede Auskunft er¬
teilt wird. 769

DomerZtag den\9. Hebr- b. X
werden in hiesigen Gemeindewaldnngen:

24 Fstm. Rottannen -Baustämme,
105 Stück Rottannen -Stangen 1. Klasse,
102 Stück Rottannen -Stangen 2. Klasse,
290 Stück Rottannen -Stangen 8. Klasse,
-175 Stück Rottannen -Stangen 4.  nnd 5. Klasse,
37 Rm. Buchen-Klafterholz,
97 Rm. Eichen Scheitholz,

2400 Stück Eichen-Wellen,
l t 600 Stück Buchen-Stockwollen

öffentlich versteigert.
Anfang um 9 Uhr im Gebrannteheck am Dorsbering

mit dem Stammholz . — 11 Uhr im Distrikt Woisartes am
Vizinalwcg Nentershausen mit dem Brennholz . — Istß Uhr
im Distrikt Rettstein mit dein Brennholz.

Heilberscheid, den 18. Februar 1914.
1953)_ Hackcnbrnch, Bürgermeister.

Freitag , best 20. Februar 1014, nachmit-
tags 1 Uhr anfangend,

kommen im Pohler Gemeindewald , Distrikt Hinter
Ziegenkopf:

7ö Eicheustämme von 88  Fm.
darunter Stämme von 2 bis 3,85 Fm.

zum zweitenmale öffentlich zur Versteigerung . 1982
Pohl , den 14. Februar 1914.

Höbe!.
Bürgermeister.

Hie Wzl. M« M!« AkMs
verkauft Montag den 23 . Februar 1914 , von nach¬
mittags */*2 Uhr ab, in der Wirtschaft von Weißbrod
zu Welschneudorf aus dem Schutzbezirke Weschneudorf
D. 12 Vordere Kellerheck, D. 13 Spießheck und D. 16
Wolfshahn , sowie Totalität nachstehende Hölzer:
Eichen:  71 Rm . Scheit und Knüppel, 16,2 Hund. Wellen,

4 Rm . Reiser 1. Kl.,
Buchen:  487 Rm . Scheit nnd Knüppel, 58,2 Hund. Wellen,

74 Rm . Reiser 1. Kl.
Nadelholz:  34 Rm Scheit nnd Knüppel, 4 Rm.

Reiser 1. Kl.
Weich holz:  39 Rm . Scheit und Knüppel, 5 Rm.

Reiser 1. Kl.
D . 22 Oberer Untershäuser Weg 2 Rm . Eich. Nntzscheit, 9
Rm . Eich Nutzknüppel Das Holz liegt an gehärteten
Wegen und gut zur Abfuhr , sowohl nach Welschneudorf
Niederelbert als auch in der Richtung Untershausen-
Holler. 2037

Holzverfteigernng.
Samstag, den 21. Februar cr. , nachmittags

1 Uhr,
im Distrikt 10 anfangend , kommen in hiesigem Ge-
meindeivald Distrikt 3b 8a zur Versteigerung:

66 Eichen-Stämme von 21,17 Festm.,
Nutz, Scheit und Knüppel 65 Rm..
Scheit nnd Knüppel 46 Rm.,
Wellen 3,60,

•1 Bnchen-Stämme 3, 04 Festm.,
Buchen Scheit und Knüppel 98 Rm.,
Wellen 41 Hundert,
Hansen 45 Niu.

Nadelholz-Stämme 36 St . von 13,89 Festm.,
Stangen 1. bis 4 Kl. 98 St .,
Knüppel 12 Rin.

Sämtliches Nutzholz wird vorher im Distrikt 10
zum Ausgebot gebracht und wird daher das Vorher¬
einsehen anheim gestellt.

Heckholzhanseu, den 17. Februar 1914.
Ter Bürgermeister:

Braun.

Hoiwrrffrifternng.
Samstag, den 21. Febr. l. I ., vormittags

10 Uhr arrfmrgend,
werden im Freilinger Genieindewald, Distrikt Nett¬
berg anfangcnd:

7 Fest!!!. Eichenstammholz,
65 Fichtenstangen 3. Kl.,
200 Rm. Buchen» u. Eichen-Klafterholz,

4000 Stück buchene und gemischte Wellen
öffentlich versteigert. 2004

Freiliugcv , den 16. Februar 1914.
Der Bürgermeister.

Oberförsterei Rennerod.
Am Dienstag den 24. Februar , vormittags von

10 Uhr ab, werden in dein Schnhffchcn Gasthause in
Irmtraut aus dem Schutzbezirk Irmtraut , Distrikt
9,10 Brannsberg , 13—15 Hohehahnscheidverkauft:
Eid ) eit:  5 Stangen 2. Kl., 12 Rm. Nutzscheit, 11
Rm. Brennscheit, 16 Rm. Knüppel, 360 Wellen.
Buchen:  98 Rm. Scheit, 91. Rm. Knüppel , 4100
Wellen. Stilb . Laubholz:  1 Rm. Scheit. 200
Wellen. Nadelholz: Stangen 47 1., 34 2.. 181 3.,
180 4., 360 6., 600 6 Klasse. 4 Rm. Nntzscheit und
Knüppel, 9 Rm. Brennscheit und Knüppel.

Hotzversteigerrmg.
Freitag, öm 20. Hebr. mittagsJ Uhr,

werden im hiesigen Gemeindewald , Distrik „Mark " und
„Hinterheck" :

46 Eichenstämme zu 26 Festm,,
2 Buchenstämme zu 3 Festm.,

60 Rm . Buchenscheitholz.
750 Stück Buchenwellen

öffentlich versteigert.
Anfang Distr . Mark mit dem Stammholz . 2013
Berod , den 16. Februar 1914.

ßanch , Bürgermeister.

i)91?w ersteigernng.
Donnerstag , den 19. Februar 1914 , nachmittags

2 Uhr im Tiergarten:
11 Eichen- und Lindenstämme 4 Festm., 52 Rm.

Scheit- nnd Knüppel, 2200 Wellen. 1952
Zusammenkunft : Maschinenhaus.

_ _ __ _ _ _ Kaöcttenhans Oranten stein._

Hotzverstergermig.
Am Freitag den 20. Febr. d. Js . vorulittags

10 Uhr anfangend,
gelangen im Distrikt 12b Kippeln, 15a Jnngstruth nnd
Wiesen bei Neurod nachstehende Brenn - und Nutzhölzer
zur öffentlichen Versteigerung.

(Anfang im Distrikt 12 b Kippeln) :
63 Eichen-Stämme von 24,95 Fm .,
2 Eschen- „ „ 0,81

29 Rm . Eichen-Knüppel,
19 Hausen Eichen Reiser,
76 Rm . Buchen Scheit,
98 Rm . „ -Knüppel,

109 Hausen Buchen-Reiserholz, darunter 51 Hansen
Durchforstungs -Reiser,

13 Rm . Eschcn-Knüppel,
20 Haufen Eschen-Reiser,
2 Rm . Weichholz-Knüppel,
1 Hausen Nadelholz-Reiser.

Molsberg , den 17. Februar 1914. 2051
lill öon MMWUMZ Mimt:

_ Schmitt. _

eerscMss Mn » wa
eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftflicht.

Wir rechnen vom 1 Jan . 11114
ab an Zinsen:

a im Konto °.Kom ent Bcrkehr 4 '/- °.o Zinsen und '/s °/o
Provision pro Semester

b im Bstfchuh - und Hypothekeu -Berkehr 4 /̂. Zinsen.
Wir vergüten in der Sparkaffe und gegen Schuld¬
scheine 3 '/, ° o Zinsen.
Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einlage.

Dev Vorstand .' ^

Ernst ISielefeld
: : Weinhamllung, , Unilmrg . : :

Sonder -Angebot:

0500
CO

1912er Laubenheimer
1911er Deidesheimer
1911er Ruppertsberger
1911er Niersteiner
1911er Loreher Oberflur
1911er Hattenheimer Geiersberg Auslese
1911er Vahviger (Mosel)
1911er Beilsteiner Silberberg
1911er Graacher Himmelreich
1911er In̂ elheimer (rot)

per '/. Fl. Mk. 0,80
» » » 0,90

» » » » 1,20
. » - . 1,25
» » » 1,50
» » » » 3,50
» » » » 0,80
» » » » 1.40
» » » » 1,70
» 5 » s 1,00

Viele Aerztc u. Professoren
empfehlen als hervorragend
gutes , wirkt , vertrauenswert
Mittel bei 21

Heiserkeit, rauhem Hals , Er¬
kältung stündlich 1 bis 2 echte
A S1E>ii elsliörste r >‘IIne-
i*aS - Pn ?e1ii! leii (in Rollen
k 35 , 50 und 85 Pfg ). In
hartnäckigen und veralteten
Fällen außerdem tägl . Alt.
budthorster Marlt-
sprudel Siarkquelle
(Fl . 65 Pf .), mit heißer Milch
gemischt, trinken. Diese rein
natürliche Kur wirkt außer
ordentl . wohltuend , schleim¬
lösend, beruhigend n. gleich¬
zeitig kräftigend und bringt
meist augenblicklich Erleich¬
terung . Echt bei A . Kaffai.

Koniferen,
Prachtvolle Exemplare , zu
Garten - und Parkanlagen,
sowie alle Radel - n . Lanb-
holzpflanzen , gibt äußerst
billig ab 1804

Martin Balxer,
Heinsberg in Westfalen.lun

iStedcenpferdi
! Seife I
: dl « belle Lilien m Elch- Seife •
t für serle , weifee Haut und bien- ;
: dend fehönen Teint Stück 50 Pfg. :
r Ferner medit „ Dada -Cream " ;
\ rote und fpröde Hout weife und j
? fammetwcich. Tube 50 Pfg- bei •

in Limburg: bei Jos Müller
in Dauborn: August Scheidt
in Dorchheim: Apoth. Ritzen
in Niederbrechen: Ad. Jung
in Obertiefenbach: bei
771 Apoth. Jerdes
in Wallmerod: Amts-Apotb.
in Runkei: Frdr. Bopp.

3 -4 Zimmer
(einschließlich Küche) Nähe
Domapotheke sucht Braut¬
paar zum 1. Avril . Aus¬
führliche Angaben an
Schäfer , Remscheid,
Friedrichstr . 21. 2036

!
Sichere Existenz

bietet leistungf. Fabrik
strebst Herrn ob. Dame

jeden Standes als
Filialleiter

„ einer Versandstelle m.
q  jährl . Einkommen bis «z

evtl. 6NV0 Mk. u. m.
Paff . f. jedcrm. i. Stadt od.
Land . Kap., Kennt., Laden n.
erst A. als Nebenher. Streng
r . Sache AuZk. kostcnfr. durch
H. 7054. 754
Dauha & Co., Dresden -A. 1.

MafJjiKPnBcvßBu'e Offen6a<£ a.Af.
dc:t preuß. AnfraSten<jfe:d?geßcf.h
SpeziafabteifuxfjjürEffekt rcieeßniti.
Großi .Dir; f::or Prof.12Berßardr.

217

la. Apfelsinen
100 Stück Mk. 3 .—
160 „ „ 4.-
100 „ „ 5 .-

Speisezwiebel
p. Ztr. Mk. 11.— mit Sack,
ab hier Nachnahme. 1841

Jakob Frenz jr.,
Vallendar.

Hohen Rebenverdieust
f. jedermann d. neue leichte
Handarbeit in eig. Heim.
Arbeit nehme ab und zahle
sos. ans . Muster u. Anleit.
g. Einsendung v. 50 Pf . srk.
Nachn. 30 Pf . mehr . 759
Versandhaus 1. Engibrecht,
Stockdorf 48 bei München.

DmzmEsWwe,
sowie Damen - n . Herren-
Döminos zu verleihen.
2000) Eppstein , Turnhalle.

Damenschneiderin nimmt
noch Kundschaft in u . außer¬
dem Hause an . 1978

Näh . Expedition.

StliMMt
zu verleihen. 1999
Kath. Reunzerking Ttzwe.,

Fischmarkt 9.

Aei-UmS.
neu, äußerst preiswert ab¬
zugeben. 1996

Diezerstraße 36.

Heute Mittwoch:

Schlachtfest.
"Verlören^
eine silberne Damennhr am
Montag von Bahnhof Frick¬
hofen bis zur Parkstraße
Limburg . 203«

Abzugeben Parkstr . 25.

mit guter Schulbildimg , arn
liebsten aus Limbnrg oder
nächster Umgebung , für An¬
fang Tlpril geincht.

Schriftliche Angcb. unter
Ist. W. 2032 a. d. Expd. d. Bst

Zfiü örnöer Sanne^
in die Lehre gesucht, von
loh. Baier, Schuhmachermstr.
1923 Limburg , Salzgasse If

Tüchtiger , solider 2044

Fuhrkuecht
für dauernde Beschäftigung
gegen hohen Lohn gesucht. .

tl . & ■.18 . StrrnUrrjf*
Limbnrg , Unt. Grabemtraße.

Tie neuen Zugverbind¬
ungen zwischen Wallme¬
rod und Höhn  vermitteln
günstige 2040

weMttt
auf der

Brmmkohleniirttbe

AK»M ßsisl®
Anmeldungen jederzeit bciiN

Betriebsführer.

Lehrling
mit guter Schulbildung zuiN
1. April gesucht. Kost und
Logis im Hanse. 201»

L»1>. J.  SSitchofl;
Eisenhandiung,

Eltville am Rhein . ^

Lehrling gesucht.
Metzgerei I". Si.» ii'aS„

Limbnrg . 2<W

Für unsere Grube bei 0 eV'
tiefenbach wird ein
KMis ! Äkk kSloM
gesucht Stellung dauerm>.
Persönliche oder schriftlich^
Meldung an nnsercn Ober¬
steiger Brück, HeckholzhaustN-

Grwrrttchast ^ li3,
Limburg . 1094

MKlNW.
U. üUJtmetJUULU

in Herrschastshänsern gegen
hohen Lohn für hier und
auswärts gesucht, sowie aw
für Saisonstellen.

Frau 51. Schneppendab^
Gewerbsmäßig . Stellen^
Limburg , Neumarkt 8,
Warenhaus Sjieseli » '!**,®,
Mayer. _

Sofort oder bald ältere^
Mädchez?,

das die einfache Küche ^
steht, gesucht. Guter Lohn¬
kleine Familie.

Näheres Expediti on>-
Ein braves , tüchtiges
Diettstmädcherr

für Kü cheu.Hau shalt gesuch
töastho ? Meilinger . g

Wallmerod . * -
Tüchtiges , älteres
Dienstmär chen,

das ivasckien kann u. esid̂
Gartenarbeit versteht, M M
März oder später gesucht' H

Frau Aftkrt ' N. „A
_ Niederselters'.

Alleinstehende, ältere Dd
sucht ein im Kochen u-
arbeit erfahrenesMädchen.

Eintritt bald.
Frau T. W. Schmalenbae»-

Hadain ar ^ ^ ^ '
Ein tüchttges

Mädchen . ,
das auch zeitweise den,-st ^
halt selbständig [“ V
kann, gegen guten fiO
sucht. A

Diezerstraße
Ein braves,
Mädche» #

für tagsüber gesucht,
Zn erfragen

Vertreter: Josef Pachten , Limburg a. d, L
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